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(54) Anspinnvorrichung in einer Offenend-Rotorspinnmaschine

(57) Die Erfindung betrifft eine Offenend-Rotor-
spinnmaschine mit einer Vielzahl gleichartiger Arbeits-
stellen, die jeweils eine Offenend-Spinnvorrichtung zur
Fertigung eines Fadens, eine Spulvorrichtung mit einem
Spulenrahmen und einer Fadenchangiereinrichtung zur
Herstellung einer Kreuzspule, eine schwenkbar gela-
gerte, unterdruckbeaufschlagbare Saugdüse sowie ei-
ne Einrichtung zum Vorbereiten eines zum Wiederan-
spinnen benötigten Fadenendes aufweisen.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, daß jede Ar-
beitsstelle (1) eine Spulvorrichtung (3) mit einer durch
einen reversiblen Einzelantrieb (56) beaufschlagten An-
triebstrommel (23) zum Antreiben einer Kreuzspule (8)
und einer einzelmotorisch (57) angetriebenen Faden-
changiereinrichtung (24) zum definierten Verlegen des
auf die Kreuzspule (8) auflaufenden Fadens (9) auf-
weist, daß eine über einen Einzelantrieb (6) zwischen
einer Fadenaufnahmestellung im Bereich der Spulvor-
richtung (3) und einer Fadenübergabestellung im Be-
reich eine Anspinnorgans (16) verschwenkbare Saug-
düse (4) vorhanden ist, daß jede Arbeitsstelle (1) über
eine einzelmotorisch (59) angetriebene Fadenabzugs-
einrichtung (27) verfügt und daß die Einzelantriebe (56,
57, 6, 59) durch einen Arbeitsstellenrechner (25) defi-
niert ansteuerbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Offenend-Rotor-
spinnmaschine gemäß dem Oberbegriff des Anspru-
ches 1.
[0002] Wie beispielsweise in der DE 198 36 065 A1
dargestellt, verfügen Offenend-Rotorspinnmaschinen
in der Regel über eine Vielzahl gleichartiger, in Reihe
nebeneinander angeordneter Arbeitsstellen. Auf diesen
Arbeitsstellen wird ein z.B. in einer Spinnkanne vorge-
legtes Faserband zu einem Faden versponnen und an-
schließend zu einer Kreuzspule aufgewickelt wird.
Die Arbeitsstellen besitzen zu diesem Zweck jeweils ei-
ne Spinnvorrichtung sowie eine Spulvorrichtung.
Sowohl die Arbeitsorgane der Spinnvorrichtung als
auch die Arbeitsorgane der Spulvorrichtung werden da-
bei über maschinenlange Antriebsmittel beaufschlagt.
Das heißt, im Bereich der Spinnvorrichtungen sind bei-
spielsweise ein Tangentialriemen zum Antreiben der
Spinnrotoren und eine durchgehende, maschinenend-
seitig angetriebene Antriebswelle zum Beaufschlagen
des Faserband-Einzugszylinders angeordnet.
Im Bereich der Spulvorrichtung verläuft eine entspre-
chende, durchgehende Antriebswelle, auf der die soge-
nannten Antriebstrommeln für die Kreuzspulen festge-
legt sind. Außerdem weisen diese Arbeitsstellen Faden-
abzugseinrichtungen auf, deren Antrieb ebenfalls über
eine solche durchgehende Antriebswelle erfolgt.
[0003] Die Arbeitsstellen werden durch ein entlang
der Arbeitsstellen der Rotorspinnmaschine patrouillie-
rendes Serviceaggregat versorgt, das selbsttätig ein-
greift, wenn an einer der Arbeitsstellen ein Störfall, zum
Beispiel ein Fadenbruch, aufgetreten ist. In einem sol-
chen Fall läuft das Serviceaggregat zu der betreffenden
Arbeitsstelle, verriegelt sich dort und sucht mit einer
schwenkbar gelagerten, unterdruckbeaufschlagbaren
Saugdüse den nach dem Fadenbruch auf die Kreuzspu-
le aufgelaufenen, gerissenen Faden.
[0004] Um zu verhindern, daß einzelne Arbeitsstellen
im Störfall zu lange auf das Serviceaggregat warten
müssen, weil dieses noch an einer anderen Arbeitsstel-
le mit der Beseitigung eines Fadenbruches beschäftigt
ist, ist bereits vorgeschlagen worden, mehrere dieser
Serviceaggregate gleichzeitig an einer Rotorspinnma-
schine einzusetzen.
[0005] Derartige beispielsweise in der DE 198 27 605
A1 relativ ausführlich beschriebene Serviceaggregate
sind in ihrem konstruktiven Aufbau allerdings insgesamt
relativ kompliziert und daher verhältnismäßig teuer.
Solche Serviceaggregate weisen neben einer unter-
druckbeaufschlagbaren Saugdüse noch eine Reihe
weiterer Fadenhandhabungselemente auf, die es dem
Serviceaggregat ermöglichen, den nach einem Faden-
bruch auf die Kreuzspule aufgelaufenen Faden zu su-
chen und den aufgenommenen Faden nach einer ent-
sprechenden Vorbereitung in der Offenend-Spinnvor-
richtung der betreffenden Arbeitsstelle neu an einen
dort umlaufenden Faserring anzuspinnen.

Der Antrieb der einzelnen Fadenhandhabungselemen-
te, einschließlich der Saugdüse, erfolgt dabei über spe-
zielle Hebelgestänge, die mit einem Kurvenscheibenpa-
ket korrespondieren. Das Kurvenscheibenpaket wird
dabei seinerseits durch einen Hauptmotor angetrieben.
[0006] In der DE 25 41 589 A1 ist ein vergleichbares,
fahrbares Serviceaggregat beschrieben, das ebenfalls
zum selbsttätigen Anspinnen der vorbeschriebenen Ar-
beitsstellen einer Offenend-Rotorspinnmaschine konzi-
piert ist.
Dieses bekannte Serviceaggregat weist eine schwenk-
bar gelagerte, geschlitzte Saugdüse auf, die in einen ge-
schlitzten Übergabearm übergeht. Im Bereich der
Schwenkachse der Saugdüse ist außerdem ein Faden-
greifer installiert, der den von der Saugdüse aufgenom-
menen Faden an eine endseitig des Übergabearmes
angeordnete Fadenklemm- und -vorbereitungseinrich-
tung überführt.
Wenngleich in dieser Schrift nicht ausdrücklich be-
schrieben ist, durch welche Art von Antriebsmechanis-
mus zum Beispiel die Saugdüse, der Fadengreifer und
der Fadenspeicher angetrieben werden, kann davon
ausgegangen werden, daß der Antrieb dieser Faden-
handhabungseinrichtungen, wie üblich und beispiels-
weise in der DE 198 27 605 A1 gezeigt, über ein Kur-
venscheibenpaket erfolgt, das durch einen Hauptmotor
angetrieben wird.
[0007] In der vorgenannten Schutzrechtsanmeldung
ist zwar erwähnt, daß die Fadenhandhabungseinrich-
tungen des Serviceaggregates theoretisch auch an je-
der der Arbeitsstellen der Spinnmaschine angeordnet
sein könnten; von einer 1:1 - Übertragung wird aber aus-
drücklich abgeraten.
Gemäß DE 25 41 589 A1 soll es vielmehr wirtschaftli-
cher sein, die aufwendigen Fadenhandhabungseinrich-
tungen an einem fahrbaren Serviceaggregat anzuord-
nen, das dann eine Vielzahl von Arbeitsstellen einer Of-
fenend-Spinnmaschine bedient.
[0008] Ausgehend vom vorgenannten Stand der
Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine
Offenend-Spinnmaschine mit weitestgehend autarken,
in ihrem konstruktiven Aufbau jedoch relativ einfachen
Arbeitsstellen zu schaffen.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Vorrichtung gelöst, wie sie im Anspruch 1 beschrie-
ben ist.
[0010] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0011] Die im Anspruch 1 beschriebene Ausbildung
der Arbeitsstellen einer Offenend-Rotorspinnmaschine,
mit zahlreichen, über einen Arbeitsstellenrechner defi-
niert ansteuerbaren Einzelantrieben an den einzelnen
Arbeitsstellen, hat insbesondere den Vorteil, daß durch
derartige Arbeitsstellen eine Steigerung der Produktivi-
tät der Offenend-Spinnmaschine möglich ist. Vorzugs-
weise sind die Einzelantriebe für die Antriebstrommel
und/oder die Fadenabzugseinrichtung dabei beispiels-
weise als Synchronmotore ausgebildet.
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[0012] Die erfindungsgemäße Ausbildung der Ar-
beitsstellen ermöglicht insbesondere ein unverzügli-
ches und schnelles Beheben eventuell auftretender Fa-
denbrüche, so daß die durch Fadenbrüche bedingten
Stillstandszeiten der Arbeitsstellen minimiert werden
können und bei der Berechnung der Wirtschaftlichkeit
der Offenend-Spinnmaschine nur noch weniger stark
ins Gewicht fallen.
[0013] Aus diesem Grunde kann auf den erfindungs-
gemäßen Arbeitsstellen auch weniger spinnfestes Garn
wirtschaftlich hergestellt werden.
[0014] Das heißt, es kann ein Garn gefertigt werden,
das gegenüber einem Garn, das auf bekannten Arbeits-
stellen hergestellt wird, einen deutlich niedrigeren Dre-
hungsbeiwert aufweist und damit bezüglich eventueller
Fadenbrüche zwar empfindlicher ist, das bei gleicher
Rotordrehzahl der Spinnvorrichtung aber zu einer deut-
lichen Erhöhung des produzierten Garnlänge führt.
[0015] Gemäß Anspruch 2 ist vorgesehen, daß als
Einzelantrieb für die arbeitsstelleneigene Saugdüse ein
Schrittmotor vorgesehen ist. Der Schrittmotor ist dabei
über eine Steuerleitung mit dem Arbeitsstellenrechner
verbunden und über den Arbeitsstellenrechner definiert
ansteuerbar.
Die durch einen Schrittmotor beaufschlagte Saugdüse
kann dabei zwischen einer Fadenaufnahmestellung, in
der die Mündungsöffnung der Saugdüse in unmittelba-
rer Nähe der Mantelfläche einer im Spulenrahmen einer
Spulvorrichtung gehaltenen und in Abwickelrichtung an-
getriebenen Kreuzspule positioniert ist, und einer Fa-
denübergabestellung, in der der aufgenommene Faden
einem Anspinnorgan im Bereich der Spinnvorrichtung
vorgelegt wird, verstellt werden.
Bei Bedarf kann die Saugdüse dabei auch mehrmals
hintereinander zwischen diesen beiden Endstellungen
verschwenkt werden, so daß auch bei schwierigen Gar-
nen ein hohes Maß an Sicherheit bezüglich einer erfolg-
reichen Fadenüberführung gegeben ist.
[0016] Solche Schrittmotoren haben insbesondere
den Vorteil, daß sie einerseits ohne großen Steuerungs-
aufwand exakt und jederzeit reproduzierbar zu positio-
nieren sind, andererseits, als im Handel frei erhältliche
Serienbauteile, relativ kostengünstig sind.
[0017] Wie im Anspruch 3 dargelegt, kann vor der Fa-
denchangiereinrichtung ein schwenkbar gelagertes
Zentrierblech angeordnet sein, das mittels eines Schritt-
motors oder eines Pneumatikzylinders in den regulären
Fadenlaufweg geklappt werden kann.
Das Zentrierblech sorgt in Zusammenarbeit mit einer
entsprechenden Fadenführungskerbe in der Mün-
dungsöffnung der Saugdüse dafür, daß der nach einem
Fadenbruch auf die Mantelfläche der Kreuzspule aufge-
laufene Faden, während er von der Saugdüse zu einem
im Bereich der Spinnvorrichtung angeordneten An-
spinnorgan zurückbefördert wird, in der Arbeitsstellen-
mitte geführt ist.
Das heißt, das eingeschwenkte Zentrierblech gewähr-
leistet, das der Faden an einer vor dem regulären Fa-

denlaufweg angeordneten, stationären Fadenleitein-
richtung entlanggleiten und in einer Fangkontur dieser
Fadenleiteinrichtung so positioniert werden kann, daß
er anschließend problemlos von einem an der Saugdü-
se angeordneten und mit dieser verschwenkbaren Fa-
denfangelement übernommen werden kann.
[0018] Gemäß Anspruch 4 weist jede der Arbeitsstel-
len außerdem eine pneumatische Fadenspeicherdüse
sowie einen mechanischen Fadenspeicher auf.
Durch die pneumatische Speicherdüse werden dabei
vorzugsweise die während des Wiederanspinnprozes-
ses zeitweise auftretenden Fadenüberlängen, die bei-
spielsweise bei der Übergabe des Fadens vom Zentrier-
blech an den Fadenführer der Changiereinrichtung auf-
treten, ausgeglichen.
Die einzelmotorisch angetriebene mechanische Spei-
chereinrichtung kommt insbesondere dann zum Ein-
satz, wenn konische Kreuzspulen gewickelt werden sol-
len.
[0019] Das heißt, wenn bei konstanter Fadenlieferge-
schwindigkeit die Fadenwickelgeschwindigkeit ständig
zwischen einem Maximum und einem Minimum
schwankt.
[0020] Eine solche mechanische Speichereinrichtung
macht auch den Einsatz eines sogenannten "Fischbau-
ches" überflüssig, da die während des Spulprozesses
aufgrund der Fadenchangierung auftretenden Überlän-
gen des Fadens durch die mechanische Speicherein-
richtung problemlos kompensiert werden.
[0021] In weiterer vorteilhafter Ausführungsform
weist die Fadenabzugseinrichtung jeder Arbeitsstelle,
wie im Anspruch 5 dargelegt, jeweils eine vorzugsweise
durch einen Synchronmotor beaufschlagte Abzugswal-
ze sowie eine mit einem bestimmten Auflagedruck auf
der Abzugswalze liegende Druckrolle auf.
Der Synchronmotor ist dabei reversibel, so daß sowohl
eine vorschriftsmäßige Rückführung des vorbereiteten
Fadens in die Offenend-Spinnvorrichtung zum Zwecke
des Wiederanspinnens, als auch ein ordnungsgemäßes
Abziehen des neu entstandenen Fadens gewährleistet
ist.
[0022] Weitere Einzelheiten der Erfindung sind einem
nachfolgend anhand der Zeichnung erläuterten Ausfüh-
rungsbeispiel entnehmbar.
[0023] Es zeigt:

Fig. eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Arbeitsstelle einer Offenend-Spinn-
maschine.

[0024] Die in der einzigen Figur perspektivisch darge-
stellte Arbeitsstelle einer Offenend-Rotorspinnmaschi-
ne ist insgesamt mit der Bezugszahl 1 gekennzeichnet.
Derartige Arbeitsstellen 1 verfügen, wie bekannt und
daher nur schematisch dargestellt, unter anderem über
eine Offenend-Spinnvorrichtung 2 sowie über eine
Spulvorrichtung 3.
Im Bereich des sogenannten Fadenabzugsröhrchens
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21 der Offenend-Spinnvorrichtung 2 ist ein schwenkbar
gelagertes Anspinnorgan 16 angeordnet, das den nach
einem Fadenbruch durch eine Saugdüse 4 von der
Kreuzspule 8 zurückgeholten Faden 9 übernimmt und
das Fadenende zum Wiederanspinnen vorbereitet.
[0025] Des weiteren ist in diesem Bereich eine Fa-
denabzugseinrichtung 27 angeordnet, die sowohl das
Abziehen des Spinnfadens 9 aus der Offenend-Spinn-
vorrichtung während des regulären Spinnbetriebes
übernimmt als auch beim Wiederanspinnen für die
Rückführung eines vorbereiteten Fadens 9 in die Offe-
nend-Spinnvorrichtung verantwortlich ist.
[0026] Die Spuleinrichtung 3 besteht, wie üblich, aus
einem Spulenrahmen 22 zum drehbaren Haltern einer
Kreuzspule 8, einer vorzugsweise über einen reversier-
baren Einzelantrieb 56 angetriebenen Antriebstrommel
23 sowie einer Fadenchangiereinrichtung 24, die bei-
spielsweise über einen Schrittmotor 57 angetrieben
wird.
Vor der Fadenchangiereinrichtung 24 kann außerdem
eine Fadenzentriereinrichtung in Form eines schwenk-
bar gelagerten Zentrierbleches 17 angeordnet sein, das
im Bedarfsfall durch einen Antrieb 55 definiert in den re-
gulären Fadenlaufweg geklappt werden kann.
[0027] Des weiteren verfügt die Arbeitsstelle 1, wie
vorstehend bereits angedeutet, über eine Saugdüse 4,
die mittels eines Schrittmotors 6 definiert zwischen einer
im Bereich der Spulvorrichtung 3 liegenden Fadenauf-
nahmestellung und einer im Bereich der Spinnvorrich-
tung 2 liegenden Fadenübergabestellung verstellbar ist.
[0028] Die Saugdüse 4 trägt rückseitig ein Fadenfan-
gelement 7, das beispielsweise eine S-förmige Faden-
leitkante, eine Fadenfangkontur sowie ein Schaltblech
aufweist.
Schließlich ist im Abstand vor dem regulären Fadenlauf-
weg der Arbeitsstelle 1 noch eine stationäre Fadenleit-
einrichtung 5 angeordnet, die eine nach unten hin offene
Fangkontur 10 besitzt.
Jede der Arbeitsstellen 1 weist außerdem einen Faden-
wächter 26, eine Paraffiniereinrichtung 62 sowie Faden-
speichereinrichtungen 60 beziehungsweise 61 auf.
[0029] Die Fadenspeichereinrichtung 61 ist dabei als
unterdruckbeaufschlagbare Speicherdüse ausgebildet,
während die Speichereinrichtung 60 als mechanischer
Fadenspeicher ausgebildet ist.
Das heißt, zwischen zwei stationären Fadenleitorganen
ist ein verstellbares Fadenleitorgan angeordnet, das,
durch einen Schrittmotor 58 beaufschlagt, relativ zum
Fadenlaufweg beweglich angeordnet ist.

Funktion der erfindungsgemäßen Vorrichtung:

[0030] Während des Spinnprozesses wird der in der
Offenend-Spinnvorrichtung 2 hergestellte Faden 9 mit-
tels der Fadenabzugseinrichtung 27 abgezogen und auf
der Spulvorrichtung 3 zu einer Kreuzspule 8 aufgewik-
kelt. Die zwischen den Armen eines Spulenrahmens 22
rotierbar gelagerte Kreuzspule 8 liegt dabei mit ihrer

Oberfläche auf der einzelmotorisch angetriebenen An-
triebstrommel 23 auf und wird von dieser über Reib-
schluß in Aufwickelrichtung angetrieben. Gleichzeitig
wird der Faden 9 mittels der Fadenchangiereinrichtung
24 so verlegt, daß er in sich kreuzenden Lagen auf die
Mantelfläche der Kreuzspule (8) aufläuft.
[0031] Die an jeder Arbeitsstelle 1 vorhandene Saug-
düse 4 ist während dieses "normalen" Spinnprozesses
vorzugsweise in einer Parkstellung positioniert; das An-
spinnorgan 16 steht in einer sogenannten Spinnstel-
lung, wie dies in Figur 1 angedeutet ist.
[0032] Wenn es an einer der Arbeitsstellen 1 der Of-
fenend-Rotorspinnmaschine zu einem Störfall, bei-
spielsweise einem Fadenbruch kommt, was vorzugs-
weise durch den Fadenwächter 26 detektiert wird, sorgt
der Arbeitsstellenrechner 25 dafür, daß sowohl die
Spinnvorrichtung 2 der betreffenden Arbeitsstelle 1 als
auch die zugehörige Spulvorrichtung 3 stillgesetzt ab-
gebremst wwerden.
Das heißt, der Einzelantrieb 56 der Antriebstrommel 23
wird so mit einem Bremsstrom beaufschlagt, daß die
Antriebstrommel zügig in den Stillstand abgebremst
wird. Die Antriebstrommel verzögert dabei auch die
Kreuzspule 8.
Gleichzeitig wird der Schrittmotor 6 der Saugdüse 4 so
angesteuert, daß die Saugdüse 4 aus ihrer Parkstellung
in eine (nicht dargestellte) Fadenaufnahmestellung
schwenkt, in der die Ansaugöffnung 19 der Saugdüse 4
in unmittelbarer Nähe der Mantelfläche der Kreuzspule
8 positioniert ist.
[0033] Des weiteren sorgt der Arbeitsstellenrechner
25 dafür, daß ein Ventil geöffnet und die Saugdüse 4
pneumatisch durchgängig mit einer (nicht dargestellten)
Unterdruckquelle verbunden wird.
[0034] Anschließend wird die Antriebstrommel 23 in
Abwickelrichtung beaufschlagt, so daß das nach dem
Fadenbruch auf die Mantelfläche der Kreuzspule 8 auf-
gelaufene Fadenende durch die Saugdüse 4 aufgenom-
men werden kann. Die erfolgreiche Aufnahme des Fa-
dens 9 kann dabei durch eine innerhalb der Saugdüse
4 angeordnete Sensoreinrichtung überwacht werden.
[0035] Die Saugdüse 4 wird dann durch den Schritt-
motor 6 nach unten geschwenkt. Während die Saugdü-
se 4 nach unten schwenkt, wird zum Beispiel ein im Be-
reich der Spulvorrichtung 3 installiertes Zentrierblech 17
mittels eines Antriebes 55 in den Fadenlaufweg ge-
klappt, so daß der Faden 9 durch eine Fadenführungs-
kerbe 18 im Zentrierblech 17 und beispielsweise eine
Fadenleitkerbe 20 in der Ansaugöffnung 19 der Saug-
düse 4 etwa in der Mitte der Arbeitsstelle geführt ist.
[0036] Während des Herunterschwenkens der Saug-
düse 4 gleitet der zwischen der Fadenführungskerbe 18
des Zentrierbleches 17 und der Fadenleitkerbe 20 der
Saugdüse 4 gespannte Fadenstrang so lange an der
stationären Fadenleiteinrichtung 5 entlang, bis der Fa-
den 9 schließlich in die nach unten offene Fadenfang-
kontur 10 der Fadenleiteinrichtung 5 rutscht.
Die Saugdüse 4 wird anschließend zunächst wieder et-
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was nach oben geschwenkt. Dabei bildet sich zwischen
der Saugdüse 4 und der Fangkontur 10 der stationären
Fadenleiteinrichtung 5 ein zweiter Fadenstrang.
[0037] Die im Anschluß wieder nach unten schwen-
kende Saugdüse 4 kreuzt mit der Fadenfangkontur ih-
res Fadenfangelementes 7 den ersten Fadenstrang und
überführt den Faden 9 dadurch in den Bereich des An-
spinnorgans 16.
Beim Nachuntenschwenken der Saugdüse 4 wird der
Faden 9 außerdem in die Fadenleit- und funktionsele-
mente der Arbeitsstelle 1 eingefädelt.
Das heißt, der Faden 9 wird unter anderem unter die
Klemmrolle 64 der Fadenabzugseinrichtung 27 ge-
bracht, die daraufhin geschlossen wird.
[0038] Kurz vor Erreichen der Fadenübergabestel-
lung läuft die Saugdüse 4 mit einem Schaltblech gegen
einen Anschlag des schwenkbar gelagerten Anspinnor-
gans 16 und drückt dieses dabei aus der in Figur 1 an-
gedeuteten Spinnposition in eine (nicht dargestellte) Fa-
denaufnahmestellung.
[0039] Anschließend oder gleichzeitig wird durch den
Arbeitsstellenrechner 25 ein Elektromagnetventil so an-
gesteuert, daß an der Fadenaustrittsöffnung des An-
spinnorgans 16 ein Saugzug entsteht, der auf den durch
die Saugdüse 4 vorgelegten Faden 9 wirkt.
Der Faden 9 wird dann durch eine Fadenschneidein-
richtung, die Bestandteil des Anspinnorgans 16 ist, ge-
trennt.
Das mit der Kreuzspule 9 verbundene Fadenende des
Fadens 9 wird durch die Fadenaustrittsöffnung in das
Anspinnorgan 16 eingesaugt, während das abgetrennte
frei Fadenende durch die Saugdüse 4 entsorgt wird.
Im Anschluß wird das im Anspinnorgan 16 fixierte Fa-
denende des Fadens 9 vorbereitet und für das Wieder-
anspinnen bereitgehalten.
[0040] Wenn die Saugdüse 4 anschließend wieder in
ihre Parkstellung gefahren wird, schwenkt das Anspinn-
organ 16 unter dem Einfluß eines Federelementes im
Bereich seiner Schwenkachse automatisch in die
Spinnstellung zurück und legt sich dabei mit einer rück-
wärtigen Dichtung an das Fadenabzugsröhrchen 21 der
Offenend-Spinnvorrichtung 2 an.
[0041] Das Anspinnorgan 16 steht dann unter dem
Einfluß des innerhalb der Offenend-Spinnvorrichtung 2
herrschenden Unterdruckes, so daß der vorher ange-
legte Unterdruck abgeschaltet werden kann. Anschlie-
ßend wird der Antrieb 59 der arbeitsstelleneigenen Fa-
denabzugseinrichtung 27 durch den Arbeitsstellenrech-
ner 25 so angesteuert, daß eine definierte Fadenrück-
führung in die Offenend-Spinnvorrichtung 2 hinein statt-
findet.
Das heißt, das vorbereitete Fadenende des Fadens 9
wird an eine innerhalb der Offenend-Spinnvorrichtung 2
umlaufenden Faserring angelegt, der dabei aufgebro-
chen wird.
[0042] Der neu entstehende Faden 9 wird anschlie-
ßend über die Fadenabzugseinrichtung 27 abgezogen
und, wie eingangs bereits erwähnt, auf der Spulvorrich-

tung 3 zu einer Kreuzspule 8 aufgewickelt.

Patentansprüche

1. Offenend-Rotorspinnmaschine mit einer Vielzahl
gleichartiger Arbeitsstellen, die jeweils eine Offe-
nend-Spinnvorrichtung zur Fertigung eines Fa-
dens, eine Spulvorrichtung mit einem Spulenrah-
men und einer Fadenchangiereinrichtung zur Her-
stellung einer Kreuzspule, eine schwenkbar gela-
gerte, unterdruckbeaufschlagbare Saugdüse sowie
eine Einrichtung zum Vorbereiten eines zum Wie-
deranspinnen benötigten Fadenendes aufweisen,
dadurch gekennzeichnet,
daß jede Arbeitsstelle (1) eine Spulvorrichtung (3)
mit einer durch einen reversiblen Einzelantrieb (56)
beaufschlagten Antriebstrommel (23) zum Antrei-
ben einer Kreuzspule (8) und einer einzelmotorisch
(57) angetriebenen Fadenchangiereinrichtung (24)
zum definierten Verlegen des auf die Kreuzspule (8)
auflaufenden Fadens (9) aufweist, daß eine über ei-
nen Einzelantrieb (6) zwischen einer Fadenaufnah-
mestellung im Bereich der Spulvorrichtung (3) und
einer Fadenübergabestellung im Bereich eines An-
spinnorgans (16) verschwenkbare Saugdüse (4)
vorhanden ist,
daß jede Arbeitsstelle (1) über eine einzelmotorisch
(59) angetriebene Fadenabzugseinrichtung (27)
verfügt und daß die Einzelantriebe (56, 57, 6, 59)
durch einen Arbeitsstellenrechner (25) definiert an-
steuerbar sind.

2. Offenend-Rotorspinnmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß der Einzelantrieb
(6) für die Saugdüse (4) ein Schrittmotor ist, der
über eine Steuerleitung (65) mit dem Arbeitsstellen-
rechner (25) verbunden ist.

3. Offenend-Rotorspinnmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß im Bereich der
Spulvorrichtung (3) ein durch einen Schrittmotor
oder einen Pneumatikzylinder (55) beaufschlagtes,
schwenkbar gelagertes Zentrierblech (17) ange-
ordnet ist.

4. Offenend-Rotorspinnmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß jede Arbeitsstelle
(1) einen mechanischen, durch einen Einzelantrieb
(58) beaufschlagbaren Fadenspeicher (60) sowie
eine pneumatisch arbeitende Fadenspeicherdüse
(61) aufweist.

5. Offenend-Rotorspinnmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß die Fadenabzugs-
einrichtung (27) eine durch einen reversiblen Ein-
zelantrieb, beispielsweise einen Synchronmotor
(59), beaufschlagte Abzugswalze (63) sowie eine
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auf der Abzugswalze (63) aufliegende antriebslose
Klemmrolle (64) aufweist.
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